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«Schon wieder?», ist der regel-
mässige Befahrer des rechten
Thunerseeufers auf den ersten
Blick geneigt zu fragen. Ja, schon
wieder wird am von Natur aus
brüchigen Fels unterhalb des
Dorfes Beatenberg und unmit-
telbar über der von Beatenbucht
nach Unterseen führenden Kan-
tonsstrasse gearbeitet. Nur drei
Monate nachdem bei der Wohl-
husenfluh eine 50 Kubikmeter
grosse Felsschuppe aus Sicher-

heitsgründen hat abgebautwer-
denmüssen, gilt es jetzt, zwei Ki-
lometer weiter östlich die mar-
kante Felsnase beim Ostportal
des Zwölfichrachentunnelswirk-
sam zu sichern.

Gefährdete Infrastruktur
Bereits am Dienstag begannen
die aufwendigen Felsreinigungs-
arbeiten – rund 15 Kubikmeter
lockeres Gestein wurden zum
Absturz gebracht,was aufgrund
der zahlreichen kleinen Löcher
und Risse im Asphaltbelag un-

schwer festzustellen ist.An zwei
Stellen trafen die Gesteinsbro-
cken gar das Geländer am Ab-
grund und zerbeulten dieses arg.
Immerhin blieben Fahrbahn und
Geländer durch die angebrach-
ten Pneuteppiche vor grösseren
Schäden verschont.

Direktmontagemit demHeli
Neben den letzten Felsräu-
mungsarbeiten markierten die
Spezialisten der Schattenhalber
RockTecAG gestern Donnerstag
die vorgesehenen Ankerpunkte
der Schutznetze, die sie im Ver-

laufe der nächsten zweiWochen
auf dem Fels anbringenwerden.
«Die Netze werden unter dem
Helikopter hängend direkt an
denVerwendungsplatz geflogen,
wowir sie gleich sichern und in-
stallieren werden», sagt Hans-
ruedi Kohler, der als Inhabervon
Rock Tec bereits seit drei Jahr-
zehnten im Geschäft ist. Kohler
spricht von rund hundert Quad-
ratmetern Schutznetz, die zur
Zurückbindung der labilen Fels-
pakete angebrachtwerdenmüs-
sen.

Paddler aufgepasst
Bevor es so weit ist, werden die
Rock-Tec-Männer gemeinsam
mit zwei Spezialisten des Tief-
bauamts unmittelbar unter der
Stelle, wo später die Schutznet-
zemontiertwerden, ein proviso-

risches Sicherheitsnetz installie-
ren. Dies ist auch zwingend nö-
tig, denn dieseMassnahmen zur
Felssicherung erfolgen unter
fliessendem Verkehr: «Wir las-
sen denDurchgangsverkehr ein-
spurig passieren», erklärt Ricar-
da Bender-Gàl.

Die für den Unterhalt und die
Sicherheit der Oberländer Kan-
tonsstrassen zuständige Stras-
seninspektorinmacht denn auch
auf die nicht zu vernachlässigen-
de Gefahr aufmerksam, die all-
fälligenVerkehrsteilnehmern auf

den Gewässern des Thunersees
drohen könnte: «Stand-up-
Paddler und Böötler sollten sich
momentan nicht direkt unter-
halb der Gsteiglefluh in Ufernä-
he aufhalten, da immer wieder
Steine von der 80Meter darüber
hängendenGsteiglefluh insWas-
ser stürzen können.» Für das
kommende Wochenende gibt
Bender-Gàl Entwarnung. «Und
abAnfangWochewird allfälliges
loses Gestein ja dann eh durch
das provisorische Schutznetz
aufgefangen.»

Labile Felswand
wird «eingepackt»
Sundlauenen Ein Teil der Gsteiglefluh beim Zwölfichrachentunnel
wird mit Schutznetzen gesichert. Während der nächsten zwei
Wochenmuss mit Verkehrsbehinderungen gerechnet werden.

In den gestrigen frühen Morgenstunden brachten die Männer des Tiefbauamts Gummischutzteppiche unter
der Gsteiglefluh an, um Fahrbahn, Trottoir und Geländer vor den Steinen zu schützen. Fotos: Bruno Petroni

Ricarda Bender-Gàl
und Hanruedi Kohler

«Stand-up-Paddler
und Böötler sollten
sich nicht direkt
unter der Gsteigle-
fluh in Ufernähe
aufhalten, da im-
merwieder Steine
insWasser stürzen
können.»
Ricarda Bender-Gàl
Strasseninspektorin des
Oberingenieurkreises I Oberland

Eswaren einigeNeuerungen, die
Präsident Karl Klossner an der
Hauptversammlung der Pro Se-
nectute Frutigland gestern im
Haus Frutigen bekannt gab. So
wurde nach einer Nutzwert
analyse mit 474 gegenüber 365
Punkten die zentrale Führung
der beiden Heime Frutigen und
Reichenbach beschlossen. Aus
den eigenen Reihen werden auf
den 1. Juli neue Kaderfunktionen
besetzt: Tamara Rubin wird zu-
sätzlich zur Pflegedienstleiterin
neu auch noch Frutiger Stand-
ortleiterin (Heimleiter Jean
Pierre Beuret wird pensioniert).
Silvia Küenzi ist Pflegedienstlei-
terin und neu auch Standortlei-
terin im Haus Reichenbach. Die
bisherige Heimleiterin Franzis-
ka Schranz ist neu Institutions-
leiterin beider Häuser, und Su-
sanne Aeschlimann übernimmt
das Prozessmanagement. Pro Se-
nectute Schweiz will sich in Zu-
kunft vermehrt auf die Beratung
von älteren Menschen konzen

trieren. Die Vereine Pro Senec
tute Frutigland,Niedersimmen-
tal, Interlaken undAmt Burgdorf
beabsichtigen, ihre Alters- und
Pflegeheime weiterhin unter
einem neuen Namen in einer
Non-Profit-Organisation zu be-
treiben. Als Träger kommt ein
Verein (wie bisher) oder eine Ka-
pitalgesellschaft infrage. Der
BankfachmannRogerRiesen aus
Spiezwurde in denVorstand ge-
wählt. Die Seniorenarbeit Frutig-
land bietet Begegnungen,Unter-
stützung und Hilfe an.

Über 95 Prozent Auslastung
Heimleiterin Franziska Schranz
sagte, dass die Suche nach Fach-
personal schwieriger werde. Sie
lobte die 2000 Stunden Freiwil-
ligenarbeit. Ausser guter Pflege-
qualität der Grundversorgung
zeige das Personal Einfühlungs-
vermögen, höre zu, helfe bei der
Alltagsgestaltung. Jean Pierre Be-
uret,Heimleiter des Hauses Fru-
tigen, freute sich, dass das Heim

für das Jahr 2018 einen ausge
glichenen Abschluss vorlegen
kann. Die beiden Institutionen
bilden 21 Lernende in neun Be-
rufen aus mit dem neuen Lehr-
gangHauswirtschaft und planen
auf 2021/2022 einen kaufmän-
nischen Ausbildungsplatz.

Zusammen erzielten die bei-
den Heime einen Betriebsertrag
von 10,5 Millionen Franken,wo-
bei der Personalaufwand mit
7,4Millionen Franken die gröss-
teAusgabe darstellte. DieAuslas-
tung der beidenHeime: Frutigen
hat 44 Betten und 43 Bewohner
(davon 13 Männer; 99 Prozent).
Reichenbach hat 63 Betten und
59 Bewohner (davon 13 Männer;
95 Prozent). Das Eintrittsalter
liegt in Frutigen bei 87,5 Jahren,
in Reichenbach bei 86,8 Jahren.
In Reichenbach arbeiten 93 Mit-
arbeiter (59,7 Vollzeitstellen), in
Frutigen 64 Personen (44 Voll-
zeitstellen).

Rösi Reichen

Die beiden Häuser Frutigen und Reichenbach spannen zusammen
Pro Senectute Die für die neuen Strukturen nötigen Kadermitglieder konnten aus den eigenen Reihen besetzt werden.

Im Einsatz für die Pro Senectute Frutigland (v.l.): Franziska Schranz (Institutionsleiterin beider Häuser),
Silvia Küenzi (Standortleiterin Reichenbach), Jean Pierre Beuret (Heimleiter Frutigen), Tamara Rubin
(Standortleitung Frutigen), Karl Klossner (VR-Präsident), Roger Riesen (VR neu). Foto: Rösi Reichen

«Die Schutznetze
werden unter dem
Helikopter hängend
direkt an den
Verwendungsplatz
geflogen, wowir sie
gleich sichern
und installieren
werden.»
Hansruedi Kohler
Gründer und Inhaber der
Rock Tec AG Schattenhalb


